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Update: Der Terror und der israelisch-

palästinensische Konflikt 
(26. November – 02. Dezember 2014) 

 

 
In Judäa und Samaria wurden zwei Terror-Netzwerke der Hamas aufgedeckt, die von der Türkei 

aus koordiniert wurden. Auf dem Foto sind einige der festgenommenen Mitglieder zu sehen 
(Website der Schin Bet, 27. November 2014) 

 

Übersicht 

 

 
 

 An Israels Grenze zum Gazastreifen ereigneten sich weitere Zwischenfälle entlang 

des Sicherheitszauns. Bei einem Zwischenfall wurde eine IDF Patrouille mit Kleinwaffen 

beschossen. Bei einem weiteren eröffneten die IDF Kräfte das Feuer auf einen 

palästinensischen Jugendlichen, der sich dem Zaun näherte und die Warnungen der 

Soldaten missachtete. Der Wiederaufbau des Gazastreifens verläuft noch immer sehr 

zögernd.  

 In Judäa und Samaria ereigneten sich weitere Messer- und Auto-Angriffe. Es wurden 

weiterhin Steine und Molotow-Cocktails geschleudert. Jerusalem blieb relativ ruhig.  

 In den letzten Monaten wurden in Judäa und Samaria zwei Terror-Netzwerke der 

Hamas aufgedeckt, die aus der Türkei (die zum Fokus für die Aktivierung von 

Terrorzellen in Judäa und Samaria wurde) koordiniert wurden. Unter anderem wurden 

die rekrutierten Hamas-Aktivisten angewiesen, Terroranschläge gegen Ziele wie das 

Teddy-Kollek-Fußballstadion und die Jerusalemer Stadtbahn durchzuführen. 
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Der Süden Israels 
 

Raketen- und Mörsergranatenbeschuss auf Israel  

 In der letzten Woche wurde kein Raketen- oder Mörsergranatenabsturz auf 

israelischem Gebiet registriert.  

Raketeneinschläge im Monatsdurchschnitt (2013-2014)1 

 

 

Raketeneinschläge im Süden Israels im Jahresquerschnitt2 

 

 

                                                 
1 Stand: 02. Dezember 2014. Diese Statistiken enthalten keine abgefeuerten Mörsergranaten und 

Raketenabstürze innerhalb des Gazastreifens. 
2 Diese Statistiken beinhalten nicht den Beschuss mit Mörsergranaten. 
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Grenzzwischenfälle am Gazastreifen  

 An Israels Grenze zum Gazastreifen ereigneten sich weitere Zwischenfälle entlang des 

Sicherheitszauns: 

 Am 27. November 2014 wurde Feuer aus Leichtfeuerwaffen oder einem 

Maschinengewehr auf einen Jeep der IDF eröffnet, der eine Routine-Patrouille 

entlang des Grenzzauns in der Nähe von Kibbuz Beeri durchführte. Es gab keine 

Verletzten, die Windschutzscheibe des Fahrzeugs wurde jedoch beschädigt. In 

Reaktion darauf feuerten IDF-Kräfte eine reaktive Panzerbüchse in die Richtung 

abgefeuert, von der das Feuer eröffnet wurde (ynet Nachrichten, 27. November 

2014). 

 Am 29. November 2014 eröffneten IDF-Kräfte das Feuer auf einen 

palästinensischen Jugendlichen im Alter von etwa 16 Jahren, der sich dem 

Sicherheitszaun in der Nähe der Kleinstadt Beit Lahia (im nördlichen Gazastreifen) 

näherte. Der Jugendliche missachtete zuvor die Warnungen der Soldaten und 

wurde später in ein Krankenhaus in Gazastadt eingeliefert (ynet Nachrichten, 29. 

November 2014). Palästinensische Medien berichteten über einen Jugendlichen, 

der schwer durch die IDF verletzt wurde (Ma'an, Kuds News, 29. November 2014).  

Jerusalem, Judäa und Samaria 
 

Messer- und Auto-Angriffe 

 In den Morgenstunden des 1. Dezembers 2014 wurde ein junger Mann, der an einer 

Bushaltestelle an der Kreuzung von Gusch Etzion stand, von einer palästinensischen 

Terroristin angegriffen, die mit einem Messer bewaffnet war. Der Mann wurde leicht 

verletzt. Die Terroristin, Amal Taqatqah aus Beit Fadschar, war mit einem weiteren 

Messer bewaffnet. Sie wurde von Soldaten angeschossen, die dort in der Gegend waren. 

Sie wurde schwer verletzt und in ein Krankenhaus eingeliefert. Nach dem Angriff wurden 

Straßensperren errichtet, um das Fahrzeug zu erfassen, das die Terroristin zum Ort 

brachte. Sicherheitskräfte durchsuchten ihr Wohnhaus in Beit Fadschar (ynet 

Nachrichtenagentur und IDF-Sprecher, 1. Dezember 2014). 
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Links: Die Terroristin Amal Taqatqah (Website von Radio al-Rabaa, 1. Dezember 2014) 

Rechts: Eines der Messer, die sich bei der Terroristin befanden  
(Gusch Etzion Regionalrat, 1. Dezember 2014) 

 

 Die Attentäterin, Amal Dschihad Ali Taqatqah (22), ist Bewohnerin von Beit Fadschar 

(in der Nähe von Bethlehem) und eine entlassene Gefangene. Sie wurde zuvor wegen 

eines versuchten Messer-Angriffs auf einen Soldaten an der Kreuzung von Gusch Etzion 

zu einem Jahr Freiheitsstrafe verurteilt (Website von Radio al-Rabaa, 1. Dezember 2014) 

Gemäß einer anderen Version saß sie vier Monate lang in Verwaltungshaft wegen eines 

Messer-Angriffs an der Kreuzung von Gusch Etzion (Hayat al-Jadida, 15. Januar 2011). 

Issa Karaka, Minister für Gefangenenangelegenheiten der palästinensischen 

Autonomiebehörde, sagte, dass Amal Taqatqah eine entlassene Gefangene sei, die zu 

den Reihen der Fatah gehöre. Karaka sagte, dass er sie damals nach ihrer Entlassung 

besucht habe (Website von Sawt Fatah, 1. Dezember 2014).  
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Issa Karaka, Minister für Gefangenenangelegenheiten, überreicht der Terroristin Amal Taqatqah 
eine Anerkennungsplakette während seines Besuchs bei ihr nach der Entlassung, 2011 

(Website von Radio al-Rabaa, 1. Dezember 2014) 
 

 Wenige Stunden später wurde offenbar ein Auto-Angriff an der Kreuzung von Alon 

verübt (in der Nähe der Türme, östlich der Kreuzung Tapuach in Samaria). Ein Pkw fuhr 

einen Zivilisten an und floh in Richtung der Kreuzung Tapuach. Das Opfer, ein Israeli in 

den Sechzigern, wurde schwer am Kopf verletzt. Der Fahrer des Pkws floh von der Stelle 

(ynet Nachrichtenagentur, 1. Dezember 2014).  

Militärische Netzwerke der Hamas in Judäa und Samaria 
aufgedeckt 

Allgemein 

 Im August und September 2014 deckten der israelische Inlandsgeheimdienst Schin Bet 

und die israelische Armee zwei grenzüberschreitende Terrornetzwerke der Hamas auf, 

die in Judäa und Samaria operierten und ganze Kader zur Durchführung von Angriffen auf 

israelische Ziele rekrutierten. Die Operationen dieser Netzwerke wurden in der Hamas-

Kommandozentrale in der Türkei koordiniert. Für diese Zwecke wurden Hamas 

Aktivisten ausgebildet, die nicht aus Judäa und Samaria stammen. Im Rahmen der 

Ermittlungen wurden über dreißig Aktivisten festgenommen und viele Waffen und 

Munitionen, sowie Material zur Herstellung von Sprengsätzen beschlagnahmt.  

Angaben über die Operationen der Netzwerke 

 Im Folgende einige Angaben über die aufgedeckten Netzwerke (Website des Schin 

Bet, 27. November 2014). 

 Die Rekrutierung der Aktivisten: Die Aktivisten wurden vor allem aus der 

palästinensischen Studentenschaft in Jordanien rekrutiert. Der 
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Rekrutierungsprozess verlief auf der Grundlage persönlicher Bekanntschaften. Eine 

Person, die hierfür aus ideologischen und persönlichen Gründen passte, wurde 

rekrutiert und an die Hamas-Kommandozentrale weitergeleitet, die sich um ihre 

Ausbildung kümmerte.  

 Die militärische Ausbildung: Die Ausbildung der Rekruten wurde in 

Koordination und durch der Aufsicht des militärischen Arms der Hamas im 

Ausland und im Gazastreifen durchgeführt und fand an mehreren Orten statt: 

Jordanien, der Türkei, Syrien und dem Gazastreifen. In den Gazastreifen 

gelangten die Rekruten über die Sinai-Halbinsel durch die Schmuggeltunnel. 

Dort angekommen erhielten die Aktivisten unter der Aufsicht des militärischen 

Arms der Hamas Kurse in Bezug auf Sprengstoffe, Waffenbenutzung, Analyse von 

Gebieten und Navigation. Sie wurden auch in das Thema Informationssicherheit 

eingewiesen. In der Türkei erhielten die Rekruten Anweisungen, meist in Bezug 

auf die Planung militärischer Operationen, darunter auch zur Durchführung 

terroristischer Anschläge gegen Ziele in Israel, Judäa und Samaria und im 

Ausland. In Jordanien richtete sich die Ausbildung auf Waffenbenutzung, 

Sprengstoffe, geheimes Verhalten und Sicherheitsunterweisungen. Nach 

Abschluss der Kurse, wurden die Rekruten für verschiedene Aufgaben durch 

Zuteilung vorgesehen, die von leitenden Hamas-Aktivisten in der Türkei und 

Jordanien unternommen wurde. 

 Die militärischen Operationen: Nach Abschluss der Kurse wurden die Rekruten 

zurück nach Judäa und Samaria geschickt. In ihren Heimatorten wurden ihnen 

unterschiedliche Aufgaben zugewiesen, wie die Durchführung von Angriffen auf 

israelische Ziele, Koordinierung und Übergabe von Waffen, Geldüberweisungen, 

Ausbildung von lokalen Zellen und Lokalisierung von Standorten für die Errichtung 

von Labors sowie Wohnungen, aus denen Operationen geleitet werden sollten.  

 Die Ziele der Anschläge: Die Rekruten wurden angeleitet, eine Reihe von 

Terroranschläge durchzuführen. Die herausragenden unter ihnen waren gegen 

Ziele wie das Teddy-Kollek-Fußballstadion und die Jerusalemer Stadtbahn 

gerichtet. Die Mitglieder der Netzwerke wurden trainiert, Schießangriffe 

durchzuführen und IEDs (unkonventionelle Spreng- oder Brandvorrichtung) entlang 

der Straßen in Judäa und Samaria zu verlegen, in israelische Siedlungen 

einzudringen, Israelis in Judäa und Samaria sowie im Ausland zu entführen 

und Autobomben vorzubereiten. In der Praxis hat eines der Kader einen IED-
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Anschlag am 31. August 2014 an der Kreuzung Rehelim und Dschit in Samaria 

verübt.  

 Im Folgenden einige Angaben über die zentralen Aktivisten der aufgedeckten 

Netzwerke: 

 Manaf Muhammad Abd al-Rahman Ag'bara – Jahrgang 1986, wohnhaft 

in Jordanien. Wurde während seines Ingenieurstudiums zur Hamas rekrutiert. 

Erhielt eine militärische Ausbildung sowie die Aufgabe, die Infrastruktur in 

Judäa und Samaria auszubauen und Angriffe gegen Israel auszuführen. Trug 

dazu bei, einen IED-Anschlag am 31. August 2014 an der Kreuzung Rehelim 

und Dschit in Samaria auszuführen. 

 Radscha'i Ahmed Mustafa 'Amori – Jahrgang 1984, wohnhaft in Tulkarm. 

Verbüßte zuvor wegen seiner Aktivität im Namen der Hamas fünfmal eine 

Freiheitsstrafe in israelischen Gefängnissen. Zur aktuellen Aktivität wurde er 

Anfang 2014 durch einen Kommandanten der Hamas aus dem Gazastreifen 

rekrutiert. Er mietete eine Wohnung in Ramallah, in der Waffen und Material 

zur Herstellung von Sprengsätzen versteckt wurden. Bei seiner Festnahme 

übergab er mehrere Waffen, die sich in seinem Besitz befanden.  

 Mahmud Mahmud Wa'el Malham – Jahrgang 1984, wohnhaft in Anabta 

(in der Nähe von Tulkarm). Verbüßte zuvor wegen seiner Aktivität im Namen 

der Hamas eine Freiheitsstrafe in einem israelischen Gefängnis. Hat bei der 

Mietung der Wohnung in Ramallah mitgeholfen.  

 Abdullah Muhammad Yusuf Zitawi – Jahrgang 1989, wohnhaft in 

Jordanien. 2012-13 durchlief er im Gazastreifen drei militärische Waffen- und 

Sprengstoffübungsserien. 2014 wurde er von der Hamas in Jordanien nach 

Judäa und Samaria mit der Anweisung, sich in den dortigen Gebieten zwecks 

zukünftiger Angriffe zu etablieren, geschmuggelt.  

 Musab Khaled Ibrahim Dawib – Jahrgang 1991, wohnhaft in Za'atara 

(östlich von Bethlehem). Studierte 2010-14 in Jordanien. Wurde dort durch 

einen Hamas-Aktivisten rekrutiert und erhielt die Aufgabe, die Aktivitäten in 

Judäa und Samaria zu unterstützen. Im Rahmen dessen wurde er 

angewiesen, Waffen und Geld an einen anderen Aktivisten zu übertragen.  

 Adnan Taysir Kamal Samara – Jahrgang 1984, wohnhaft im Dorf Safarin 

(in der Nähe von Tulkarm). Verbüßte zuvor wegen seiner Aktivität im Namen 
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der Hamas viermal eine Freiheitsstrafe in israelischen Gefängnissen. War 

dabei, einen Kader zwecks Anschläge gegen Israelis zu rekrutieren.  

 
Waffen, die bei den Netzwerken beschlagnahmt wurden (Website der Schin Bet, 27. November 2014)  

 

Koordinierung der Hamas-Netzwerke in Judäa und Samaria aus der Türkei 

 Die aufgedeckten terroristische Netwerke wurden von Saleh Muhammad Suleiman 

al-Aruri, einem hochrangigen Hamas-Kommandanten aus der Türkei, koordiniert. Al-

Aruri, Jahrgang 1966 aus dem Dorf Arura (in der Nähe von Ramallah), ist Mitglied des 

Politbüros der Hamas. In der Vergangenheit war er "Beauftragter für 

Gefangenenangelegenheiten". In den 1990er war al-Aruri einer der Gründer des 

militärischen Arms der Hamas in Judäa und Samaria. Er wurde 1992 in Israel verhaftet 

und zu fünf Jahren Freiheitsstrafe wegen Mitgliedschaft in einer terroristischen 

Vereinigung verurteilt. Seitdem verbüßte er verschiedene Freiheitsstrafen. Er wurde am 

30. März 2010 aus dem Gefängnis entlassen und nach Jordanien deportiert, von wo er 

dann nach Syrien gelang.  

 Nach seiner Entlassung aus dem israelischen Gefängnis und seiner Weiterreise nach 

Syrien begann Saleh Muhammad Suleiman al-Aruri sich wieder an terroristischen 

Aktivitäten zu beteiligen. Nach seiner Ankunft in Syrien wurde al-Aruri zum Mitglied des 

Politbüros der Hamas ernannt und erhielt das Portfolio für Gefangenenangelegenheiten. In 

dieser Position war er sogar an den Verhandlungen über den Shalit-Deal beteiligt. Zur 

gleichen Zeit, als er als Leiter des Distrikts Judäa und Samaria der Hamas im Ausland 

diente, fuhr er fort, sich für den Aufbau und die Stärkung der militärischen Netzwerke der 

Hamas in Judäa und Samaria zu engagieren und für deren Finanzierung zu sorgen. In 

den vergangenen zwei Jahren tauchte sein Name mehrmals im Zusammenhang mit 
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der Aktivierung der Netzwerke der Hamas in Judäa und Samaria aus seinem 

aktuellen Sitz in der Türkei auf.3 

 

 Nach Angaben der israelischen Medien wandte sich Israel an die NATO und die US-

Regierung mit dem Antrag, Maßnahmen gegen die Türkei zu unternehmen, da diese die 

Einrichtung einer Kommandozentrale der Hamas in Istanbul duldet, von der aus 

Terroranschläge gegen Israel gerichtet werden. "Türkische Quellen" behaupteten, dass 

die Anschuldigung, wonach die Hamas Angriffe auf Israel aus einer Kommandozentrale in 

Istanbul leitet, völlig unbegründet sei. Sie fügten hinzu, es bestünde wohl die Absicht, die 

Türkei mittels solch einer Veröffentlichung zu diskreditieren und die Verhandlungen zu 

vereiteln, die diplomatische Krise zwischen den beiden Ländern zu beenden (Nachrichten, 

28. November 2014). 

Gewalttätige Zwischenfälle 

 Während der Woche hielt die Welle der Gewalt und der gewalttätigen 

Auseinandersetzungen in Judäa und Samaria sowie in den Nachbarschaften von Ost-

Jerusalem im Rahmen des so genannten "Volkswiderstands" an. Auch in dieser Woche 

waren diese Zwischenfälle von der Solidarität mit der al-Aqsa Moschee gekennzeichnet. 

Die meisten Proteste ereigneten sich nach den Freitagsgebeten in den Moscheen. Bei 

einigen stellten sich Demonstranten israelischen Sicherheitskräften gegenüber. Ein 

ausländischer Aktivist aus Italien wurde während einer Demonstration im Dorf Qadum 

verletzt.  

 In Judäa und Samaria sowie in Jerusalem wurden weiterhin Steine und Molotow-

Cocktails geschleudert und Versuche unternommen, Israelis zu erstechen. Es wurde 

sogar von Schüssen berichtet. Im Folgenden einige der nennenswerten Ereignisse: 

 Am 27. November 2014, in den frühen Abendstunden, berichtete ein Bewohner 

von Talmonim, dass Feuer auf den Wagen in dem er fuhr aus der Richtung dreier 

palästinensischer Fahrzeuge eröffnet wurde, die am Straßenrand standen. Die 

Sicherheitskräfte, die den Bereich untersuchten, fanden neun Patronenhülsen vor 

Ort (Tatzpit Nachrichtenagentur, 27. November 2014).  

 Am 27. November 2014 wurde während der Fahndung israelischer 

Sicherheitskräfte in der Nähe der jüdische Siedlung in Hebron ein Fahrzeug mit 

                                                 
3 Über Saleh al-Aruri und seine Tätigkeit in der Türkei siehe: Veröffentlichung des Informationszentrums vom 

24. August 2014: "Saleh al-Aarrori, hochrangiger Hamas-Kommandant, der aus der Türkei aus Netzwerke 
in Judäa und Samaria koordiniert, räumte ein, dass die Hamas hinter der Entführung und Ermordung der 
drei Jungendlichen in Gusch Etzion stand." 
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palästinensischem Kennzeichen aufgefunden, in dem eine Carl Gustaf-

Panzerabwehrwaffe und eine Kartusche gefunden wurden (IDF Sprecher, 27. 

November 2014).  

 
Links: Patronenhülsen, die nach den Schüssen auf den Pkw in der Nähe von Talmonim gefunden 
wurden (Tatzpit Nachrichtenagentur, 27. November 2014). Rechts: Die Panzerabwehrwaffe und die 

Patrone, die in Hebron gefasst wurden (IDF Sprecher, 27. November 2014) 
 

 Am 30. November 2014 wurden drei Molotow-Cocktails auf ein Haus in einem 

nördlichen Stadtteil von Beit El (nördlich von Ramallah) geschleudert. Vor Ort brach 

ein Feuer aus. Es wurden geringe Schäden verursacht (Tatzpit Nachrichtenagentur, 

30. November 2014).  

 Am 1. Dezember 2014 schleuderten Palästinenser Steine auf ein israelisches 

Fahrzeug, das zwischen Itamar und Elon Moreh fuhr. Es gab keine Verletzten und 

es wurden keine Schäden verursacht.  

 Am 1. Dezember 2014, etwa um 08.00 Uhr, erreichte ein Palästinenser, der den 

Verdacht der Grenzpolizisten an der Kontrollstelle geweckte, den Checkpoint 

Tapuach. Bei einer Leibvisitation wurde bei ihm ein Messer gefunden. (Website der 

israelischen Polizei, 1. Dezember 2014). 

 Am 1. Dezember 2014 wurden Steine auf einen Bus in der Nähe des Dorfes 

Silwad (nördlich von Ramallah) geschleudert. Es gab keine Verletzten. Der Bus fuhr 

in Richtung Ariel. Zunächst wurde befürchtet, dass es sich um Schüsse handelte. 

Nach einer späteren Untersuchung stellte sich jedoch heraus, dass es Steine waren 

(Website der israelischen Polizei, 1. Dezember 2014). 
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Der Gazastreifen  

 

Die Grenzübergänge 
Grenzübergang Rafah 

 Am 25. November 2014 wurde der Grenzübergang Rafah geöffnet, nachdem er seit 

dem 24. Oktober 2014 (an dem die 33 ägyptischen Soldaten von der Organisation Ansar 

Bait al-Maqdis getötet wurden) gesperrt war. Die Öffnung zielte in erster Linie darauf, 

Palästinenser aus dem Gazastreifen, die bisher wegen der Schließung des 

Grenzübergangs in Ägypten weilten, eine Rückreise zu ermöglichen. Berichten zufolge 

kamen bisher 2.554 Palästinenser zurück (Filastin al-Yawm, 28. November 2014). Am 2. 

Dezember 2014 schloss Ägypten den Übergang wieder. Maher Abu Sabha, Leiter der 

Grenzübergangsbehörde, sagte, es seien Verhandlungen mit Ägypten im Gange, um den 

Grenzübergang kontinuierlich zu öffnen (Filastin al, 29. November 2014).  

 
Links: Bewohner des Gazastreifens kommen durch den Grenzübergang Rafah zurück (Filastin al A'an, 

27. November 2014). Rechts: Palästinensische Demonstranten fordern die Öffnung des 
Grenzübergangs Rafah vor der palästinensischen Botschaft in Kairo (PALDF 25. November 2014) 

 

Grenzübergang Kerem Shalom 

 Maher Abu Sabha, Leiter der Grenzübergangsbehörde, behauptete, dass es bei der 

palästinensischen Autonomiebehörde einen internen Kampf in Bezug auf die Verwaltung 

des Grenzübergangs Kerem Shalom gibt. Er beschuldigte die palästinensische nationale 

Einheitsregierung, dass sie die Angelegenheit der Grenzübergänge nicht ernst nehme und 

weder die Verantwortung über sie übernimmt noch abgibt (Filastin al-A'an, 29. November 

2014).  
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Zementlieferung aus Israel, die den Grenzübergang Kerem Shalom am 25. November 2014, im Rahmen 

des Programms des UN-Gesandten in den Nahen Osten, Robert Serry, zum Wiederaufbau des 
Gazastreifens überquerte (Paltoday TV-Kanal, 26. November 2014) 

 

Wiederaufbau des Gazastreifens 

 Am 27. November 2014 veröffentlichte das UNRWA einen Bericht über die 

humanitäre Lage im Gazastreifen. Dem Bericht nach halten sich in den Schulen des 

Hilfswerks, die als Unterkünfte dienen, 23.338 Personen auf. Ebenfalls wurde berichtet, 

dass bis zum 25. November 2014 15.726 Familien eine finanzielle Unterstützung zur 

Durchführung von Reparaturen in ihren Häusern erhielten. Für diesen Zweck übergab das 

UNRWA eine Summe von 15,1 Mio. US-Dollar. Das Hilfswerk äußerte sich besorgt über 

das zögerliche Tempo, in dem der Wiederaufbau des Gazastreifens durchgeführt wird 

(Website des UNRWA, 27. November 2014).  

 John Gatt Rutter, Repräsentant der EU in der palästinensischen Autonomiebehörde, 

sagte, eine lange Zeit sei vergangen, ohne dass Lieferungen von Zement und 

Baumaterialien den Gazastreifen erreichten, die es den dortigen Bewohnern ermöglichen 

würden, ihre Häuser wieder aufzubauen. Seinen Worten zufolge,sei hier ein dringendes 

Vorankommen notwendig. Er wies darauf hin, dass das Problem im Gazastreifen in erster 

Linie politisch motiviert sei (Reuters, 26. November 2014).  

 Bei einem Treffen von Rami Hamdallah, Premierminister der palästinensischen 

nationalen Einheitsregierung, mit den fremden Botschaftern, betonte er die 

Verpflichtung seiner Regierung zum Wiederaufbau des Gazastreifens und die 

Notwendigkeit, das Wiederaufbauprogramm zu beschleunigen. Er appellierte an die 

internationale Gemeinschaft, Druck auf Israel auszuüben, um den Umfang der Baustoffe 

zu erhöhen, die in den Gazastreifen eingelassen werden, und um die Blockade vollständig 
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aufzuheben. Er rief auch die Geberländer auf, ihren finanziellen Verpflichtungen 

zugunsten des Wiederaufbaus des Gazastreifens nachzukommen (Alahmad TV, 26. 

November 2014).  

 Am 1. Dezember demonstrierten Dutzende palästinensische Zivilisten, deren Häuser 

während der Operation "Fels in der Brandung" zerstört wurden, vor dem Hauptquartier des 

UNRWA in Gazastadt. Ihren Angaben zufolge werden sie ihre Schritte verschärfen, sollten 

sich die Verzögerungen bei dem Wiederaufbau fortsetzen. Die Demonstranten forderten 

die "Belagerung" des Gazastreifens aufzuheben und Lieferungen von Zement und 

Baumaterialien zu ermöglichen (Filastin al-A'an, 1. Dezember 2014).  

 
Demonstranten vor dem Hauptquartier des UNRWA in Gazastadt (PALINFO, 1. Dezember 2014) 

 

Thema der Überwachung der Baumaterialien, die in den Gazastreifen 
eingeführt werden 

 Kürzlich wurde berichtet, dass die Zementhändler im Gazastreifen nicht bereit sind, 

dass Überwachungskameras in den Lagerhäusern installiert werden, in denen 

Zementsäcke gelagert werden, so wie vom Überwachungsapparat vorgegeben ist. Ihre 

Weigerung wird von einer ähnlichen Entscheidung gedeckt, die von der Vereinigung der 

Fabriken und dem Verband der Geschäftsleute in Gazastadt in Bezug auf die 

Nichtinstallierung von Kameras in ihren Fabriken gefällt wurde (Qudsnet, 26. Oktober 

2014).  

 Hamas Quellen brachten weiterhin ihren Widerstand gegen die Etablierung eines 

Überwachungsapparats zum Ausdruck, der für die Zufuhr von Baumaterialien in den 

Gazastreifen zuständig sein soll. Im Folgenden einige der Kommentare: 
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 Mussa Abu Marzuk, Mitglied des Politbüros der Hamas, behauptete, dass Robert 

Serry, der UN-Koordinator für den Friedensprozess im Nahen Osten, kürzlich wegen 

eines Antrags der Hamas Änderungen am Kontrollapparat eingeführt hat (Website 

der Alresalah.net, 26. November 2014). 

 Mahmud az-Zahar, leitender Hamas-Funktionär, sagte, dass mehrere Stellen, die 

sich mit der Sache befassen, den Widerstand der Hamas zum Kontrollapparat 

bereits akzeptiert haben und dass Verhandlungen in Bezug auf die Angelegenheit 

mit einer Reihe von Stellen, in erster Linie mit den UN, geführt werden. Er 

unterstrich, dass alle Bedürftigen genügend Baumaterialien wie zuvor erhalten 

werden. Seinen Worten zufolge gibt es Pläne, größere Mengen an Baustoffen 

einzuführen, ohne dass Israel Bedingungen geltend machen soll (Safa 

Nachrichtenagentur, 25. November 2014).  

 

Beziehungen zwischen Ägypten und der Hamas 

 Mahmud az-Zahar, leitender Hamas-Funktionär, sagte, dass hohe Beamte in Ägypten 

Kontakt mit Hamas-Führern mit dem Ziel der Verbesserung der Beziehungen 

aufgenommen haben. Seinen Worten zufolge besteht ein Wunsch auf beiden Seiten, eine 

neue Seite zu öffnen. Gleichzeitig betonte er jedoch die negativen Auswirkungen der 

Pufferzone an der Grenze zu Rafah auf die Bewohner des Gazastreifens, und deren 

"Widerstand" dazu (Filastin al-Yawm, 25. November 2014).  

 Wael Nasr el-Din Attia, der ägyptische Vertreter bei der palästinensischen 

Autonomiebehörde, sagte, dass Ägypten demnächst die indirekten Gespräche zwischen 

Israel und den Palästinensern erneuern wird. Seinen Worten zufolge wird Ägypten die 

Parteien einberufen, wenn "die richtigen Bedingungen" hierfür gegeben sind (al-Istiqlal, 30. 

November 2014).  
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Karikatur aus der Website von Filastin, das die Trennung des Gazastreifens durch 

die Einrichtung einer Pufferzone zwischen dem Gazastreifen und Ägypten veranschaulicht 
(Website von Filastin, 30. November 2014) 

 

Kurs für Mitglieder der VIP-Schutzeinheit beendet 

 Am 30. November 2014 hielten die Sicherheits- und Verteidigungsbehörden des 

Innenministeriums und der nationalen Sicherheit der Hamas im Gazastreifen einen 

feierlichen Abschluss des fünften Kurses der VIP-Schutzeinheit ab, die nach den Toten 

der Operation "Fels in der Brandung" benannt ist. Der Abschlusszeremonie wohnten hohe 

Beamte des Innenministeriums, Offiziere der Sicherheitskräfte und hochrangige Mitglieder 

des Politbüros der Hamas bei. Während der Zeremonie führten die 85 Absolventen 

verschiedene Militärübungen aus (Website des palästinensischen Innenministeriums, 30. 

November 2014; PALDF 30. November 2014). 

Pufferzone 

Die Mutter 
der Welt 

Der 
Gazastreifen 
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Fotos von der Abschlusszeremonie des Kurses (PALDF 30. November 2014) 

 

Die palästinensische Autonomiebehörde 

 

Kommentare von Mahmud Abbas 

 In seiner Rede anlässlich einer Solidaritätskundgebung mit dem palästinensischen 

Volk sagte Mahmud Abbas, dass die Palästinenser bereit seien, den Konflikt mit Israel 

gemäß internationaler Initiativen und Entscheidungen auf der Grundlage von nur 22% des 

historischen Territoriums von Palästina zu lösen. Der neue palästinensische Staat wird 

Ost-Jerusalem als Hauptstadt haben. Gleichzeitig soll im Rahmen eines Abkommens eine 

Lösung für die Flüchtlingsfrage gefunden werden. Abbas' Aussage erweckte Zorn und 

wütende Reaktionen in den sozialen Netzwerken, die ihn als "Verräter" bezeichneten und 

ihn zum Rücktritt aufforderten (QNN-TV, 25. November 2014). Nach Bekanntgabe dieser 

Reaktionen gaben die palästinensischen Medien bekannt, dass Abbas weiterhin die 

Absicht besitzt, sich an den Sicherheitsrat der Vereinigten Nationen zu wenden und das 

Verbot bekräftigt, den heiligen Stätten, darunter dem Tempelberg, Schaden zuzufügen (al-

Ayyam Nachrichtenagentur, 26. November 2014).  

 Während einer aggressiven Rede vor den Geladenen einer Konferenz der arabischen 

Friedensinitiative in Kairo am 29. November 2014 drohte Mahmud Abbas, die 

Sicherheitskoordinierung mit Israel einzustellen, falls keine aufrichtigen Verhandlungen 

zwischen den Parteien weitergeführt werden. Im Folgenden einige Hauptpunkte seiner 

Rede (Wafa Nachrichtenagentur, 29. November 2014):  
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  Die Situation in Judäa und Samaria ist gefährlich und der jetzige Status quo 

kann nicht fortgesetzt werden.  

  Die PA hat beschlossen, sich an den UN-Sicherheitsrat zu wenden, um 

internationale Abkommen zu unterzeichnen. Darunter ist auch der Beitritt zum 

Internationalen Strafgerichtshof in Den Haag gemeint.  

  Die PA erwägt, die Sicherheitskoordinierung mit Israel einzustellen. Die PA 

verlangt das gesamte Einfrieren der israelischen Bautätigkeit in Judäa und Samaria 

und die Freilassung palästinensischer Gefangener im Rahmen des "4. Takts". 

 Abbas griff Israel in Bezug auf legislative Vorschläge an, die vor Kurzem in Bezug 

auf ein Nationalitätengesetz diskutiert wurden, die er als "rassistisch" bezeichnete. 

Er machte deutlich, dass die PA den Staat Israel zwar anerkennen wird, jedoch 

niemals die Tatsache, dass Israel ein jüdischer Staat ist.  

  Abbas kritisiert die USA und wies darauf hin, dass alle Angaben darauf hinweisen, 

dass die amerikanischen Bemühungen gescheitert sind. Er betonte, er habe John 

Kerry, dem US-Außenminister, den Vorschlag unterbreitet, in Bezug auf den 

Siedlungsbau einen Vorschlag zu formulieren und diesen dem Sicherheitsrat als 

Druckmittel gegen Israel vorzulegen.  

 
Mahmud Abbas bei seiner Rede in Kairo (Wafa Nachrichtenagentur, 29. November 2014) 
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Zwei Hamas-Karikaturs, die Kritik an der Politik von Mahmud Abbas ausüben: 

Links: Eine Karikatur, das Abbas' Gang zur UN verspottet, der "israelische Besatzung" 
ein Ende zu setzen (al-Risala, 24. November 2014) 

Rechts: Eine Karikatur, das anlässlich des 29. Novembers veröffentlicht wurde. 
Auf Arabisch steht: "In Erinnerung an die Teilung Palästinas... Siegeszug des Anführers!"  

(Filastin Nachrichtenagentur, 29. November 2014) 
 

Palästinensische Kommentare zum israelischen 

Nationalitätengesetz 

 In Bezug auf die legislativen Vorschläge, die in der Knesset diskutiert wurden, 

behauptete Mahmud Abbas, dass Israel kürzlich fünf "rassistische" Gesetzesentwürfe 

vorschlug, die darauf abzielen, das herrschende Apartheid-System zu verewigen. Unter 

den Gesetzesentwürfen erwähnte er das Nationalitätengesetz und die Anwendung des 

israelischen Staatsrechts auf die Siedlungen in Judäa und Samaria (Wafa 

Nachrichtenagentur, 28. November 2014).  

 In der zusammenfassenden Erklärung der palästinensischen nationalen 

Einheitsregierung zu Ende ihrer wöchentlichen Sitzung wurde bekannt gegeben, dass das 

Nationalitätengesetz, über das die israelische Regierung beschlossen hat, einer 

ausdrücklichen Erklärung der Regierung zur Anwendung eines Apartheid-Regimes gegen 

das palästinensische Volk gleichkomme. Sie verurteilte auch die Hetzkampagne des 

israelischen Premiers gegen das palästinensische Volk, gegen dessen Präsidenten und 

die Führung der PA und forderte die internationale Gemeinschaft auf, sich nicht mit einer 

Verurteilung zu begnügen, sondern entschlossen Position zu beziehen (Wafa 

Nachrichtenagentur, 25. November 2014).  
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Maßnahmen der Sicherheitsorgane der palästinensischen 

Autonomiebehörde  

 Am 2. Dezember 2014 unternahmen die Sicherheitsorgane der PA Maßnahmen in der 

H2-Zone in Hebron, die unter israelischer Kontrolle steht. In diesem Zusammenhang 

nahmen die Sicherheitsorgane einige palästinensische Randalierer und gesuchte 

Personen fest. Laut einem leitenden palästinensischen Offizier handelt es sich um einen 

Plan der Sicherheitsorgane in Hebron, Recht und Ordnung in der Gegend sicherzustellen 

(Ma'an Nachrichtenagentur, 2. Dezember 2014). 

 Leitende Beamte der Hamas kritisierten die Maßnahmen der Sicherheitsorgane der 

PA. Sie behaupteten, dass die Sicherheitsorgane der PA in der letzten Zeit ihre Aktivitäten 

gegen Hamas-Aktivisten in Judäa und Samaria intensivierten, allein im November 2014 

wurden 89 Hamas-Aktivisten festgenommen. Die Hamas verurteilte die fortdauernden 

Verhaftungen von politischen Aktivisten in Judäa und Samaria und die Unterdrückung von 

was sie "Solidaritätsbekundungen mit dem Tempelberg und der al-Aqsa Moschee" nennt 

(QNN-TV, 30. November 2014). 

 
Maßnahmen der palästinensischen Sicherheitsorgane in der H2-Zone in Hebron, 

die unter israelischer Kontrolle steht (Ma'an Nachrichtenagentur, 2. Dezember 2014 und 
Facebook-Seite von QudsN, 2. Dezember 2014) 
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Die PA aktualisiert die palästinensischen Reisepässe und 

Personalausweise 

 Hassan Alawi, stellvertretender Innenminister der palästinensischen nationalen 

Einheitsregierung, gab bekannt, dass das palästinensische Innenministerium beabsichtigt, 

die palästinensischen Reisepässe und Personalausweise zu aktualisieren und in ihnen 

anstelle der bisherigen Bezeichnung palästinensische Autonomiebehörde den Namen 

Palästina-Staat aufzudrucken. Seinen Worten zufolge wird sein Büro die Änderung in den 

Jahren 2014 bis 2016 vollziehen, parallel zum Prozess, den die PA beim Sicherheitsrat 

der Vereinten Nationen zur "Beendigung der Besatzung" und zur Errichtung eines 

unabhängigen palästinensischen Staates in den Grenzen von 1967, mit der Hauptstadt 

Jerusalem, führen wird. Nach Alawi werden im neuen palästinensischen Reisepass Bilder 

von religiösen Stätten und solche, die in Bezug zum Nationalerbe der Palästinenser 

stehen, zu sehen sein, einschließlich dem Felsendom, der Geburtskirche, der Höhle der 

Patriarchen und dem Hafen von Gaza. In Bezug auf den neuen Personalausweis sagte er, 

dieser würde keinen hebräischen Text enthalten (Ma'an Nachrichtenagentur, 

25. November 2014). 

 
Der neue palästinensische Reisepass, der demnächst vom palästinensischen Innenministerium 

ausgestellt werden wird (Ma'an Nachrichtenagentur, 25. November 2014) 
 

Die PA überträgt die Behörde für die Angelegenheiten der 
palästinensischen Gefangenen und Befreiten direkt der PLO  

 Qadura Fares, der Vorsitzende des Vereins der palästinensischen Gefangenen, sagte, 

dass ab 2015 die Behörde für die Angelegenheiten der palästinensischen Gefangenen 

dem palästinensischen Nationalfonds übertragen wird. Somit wird keine Verbindung mehr 
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zum palästinensischen Finanzministerium bestehen. Ihm zufolge wird dieser Schritt die 

Hindernisse des Finanzministeriums in Bezug auf die Geldübertragung an die 

palästinensischen Gefangenen beseitigen. Fares fügte hinzu, dass dieses Verfahren den 

(ehemaligen) Sicherheitsgefangenen das Vorlegen einer Anklageschrift beim 

Finanzministerium während des Antrags auf eine monatliche Vergütung sparen wird. 

Stattdessen könnte man sich mit den Personalausweis- und Telefonnummern nebst einer 

rechtlichen Verpflichtung seitens des Gefangenen begnügen, dass er über ein geregeltes 

Einkommen von über 2.000 NIS verfügt und ein Zertifikat vom Roten Kreuz besitzt (Quds 

Net, 1. Dezember 2014).  

  Dieser Schritt vollendet die Entscheidung von Mahmud Abbas, die Vollmacht über die 

Behörde für die Angelegenheiten der Gefangenen und der Befreiten mit der Gründung der 

palästinensischen nationalen Einheitsregierung direkt an die PLO zu übertragen, um sich 

somit der Kritik zu befreien, die sich gegen die PA in Bezug auf die Übertragung von 

Geldmitteln an die palästinensischen Terroristen, die in israelischen Gefängnissen sitzen 

oder freigelassen werden, richtet. 

Maßnahme zur Boykottierung israelischer Produkte 

 Am 30. November 2014 organisierte das Volkskomitee zur Boykottierung israelischer 

Produkte in Nablus einen Umzug anlässlich des Internationalen Tages zur Unterstützung 

des palästinensischen Volks. Bei dem Umzug hielten die Teilnehmer Transparente mit 

dem Aufruf zum Boykott israelischer Produkte (PALDF 30. November). 

 
Die Teilnehmer des Umzugs in Nablus. Sie halten Transparente mit dem Aufruf zum Boykott 

israelischer Produkte. Auf einem der Schilder steht: "Boykottiere deinen Feind" 
(PALDF, 30. November 2014) 


